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in Brünnen bei SSümplig gu leiten. ©agit brauchte es nie! SDtut unb ein
großes ©ottoertrauen. ©as Stiftungsoermögen mar klein, unb bas jät)r=
liehe Koftgelb ber Einher betrug bamals nur Fr. 75.—. Sen 5)aupttcil
an bie Soften bcs großen Haushaltes mit girka 30 Knaben follte ber große
£anbroirtfd)aftsbetrieb bestreiten. ©lit unermüblidjem Fleiße unb eiferner
(Energie tjat Bater ©ät>ler bas ©laubensroerk rooßltätiger £iebe geleitet.
(Er oerlangte Diel uon feinen ©titarbeitern unb mar ftreng mit ben eigenen
unb ben anoertrauten Kinbern. Ungätjlige feiner tJTnftaltskinber, bie nun im
ernften £ebenskampfe fteßen, banken es ii)m heute, baß er fie an ftramme
Orbnung unb 2lrbeitfamkeit geroößnt hat. ©ie ftillc SJÎutter roar ber
Sonnenfctjein bes Haufes. 3ßrer ©lilbe unb aufopfernber £iebe erfreuten
ficß groß unb klein.

©reißig 3at)re tjat ber unermüblicße ©Tann bas ©rgießungstjeim mit
ber altgu großen £anbroirtfd)aft geleitet. ©ann burfte er im eigenen S>eim
Bümplig on ber Seite feiner groeiten ©attin nod) eine ©eihe fd)öner 3at)re
oerleben. Untätig aber blieb ber ©lann nicht. ©er 70=3ät)rige roirkte
roäßrenb einigen 3at>ren in Sd),ul= unb Kird)enbehörbe unb amtete bis nahe
gum 90. 3at)r als 2lmtsoormunb ber großen Borgemeinbe Berns in
Bümplig. 3m Frühling 1932 ftarb unerroartet feine £ebensgefäl)rtin. Bon
biefem Sd),läge erholte fid) ber fonft nod) riiftige ©lann nicht mehr. (Enbe
3anuar biefes 3aßres traf ißn ein ©eßirnfcßlag, ber ißn teilmeife lähmte
unb an bas Bett feffelte. ©r roar gum Sterben bereit unb feßnte fid) rtad)
ber eroigen ©ut)e. "21m 7. Februar trat ber ©ob als ©rlöfer an bas
Krankenlager. 2lm 9. Februar haben roir ben Senioren bes Sd)roeiger.
2Irmenergiet)eroereins bei großer Beteiligung gur letjten ©uheftätte auf
bem ©riebßof in Bümplig begleitet. ©tit Bater ©äßler hat ein überaus
arbeits* unb fegcnsreicßes £eben feinen 2Ibfd)luß gefunben. 3. ©.

Sitmeii. Berbanb fiir SdiroererjieGtwre.

ßtebfofigfeeti im Beobachten.

Sr. f3aul SJloor.

©Mr begegnen immer roieber ber ©teinung, es fei bas für eine oerant=
roortungsberoußte ©rgießung, bie ihrem 3ögling in allen feinen (Eigenarten
gerecht roerben roill, notroenbige Beobachten unb Bucßfüßren über fein
Können unb Berfagen eine £iebloftgkeit unb fdjabe als fold)e mehr als es

nüße. ©s möchten t>ier einmal einige ©egengrünbe gegen bie Behauptung
angeführt roerben in ber ©teinung, baß auch eine anbersartige ©inftellung
fid); gum B3orte melbe. *)

©eben roir einmal nicht oon bem, roas ja in biefer E)infid)t roeniger
angefochten roerben bürfte, baß man fid) nämlid) all bas gufammenträgt
unb auftreibt, roas ein 3ögling gut kann, roorin er fid)- oerbient gemacht
hat, roorin man fich> auf ihn oerlaffen kann, roo feine Fähigkeiten, Be*

*) Ser *35erfaf)er biefes Krickels, ber bie Kufgube Ijat, bie Seite „Scfpoerergiel)'*
barüeit" bes jacifblnttes ju rebigieren, märe fefjr beintebnr für 'Beiträge unb mürbe fiel)
fcljion barum über eine ©rmiberung freuen.
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in Brünnen bei Bümpliz zu leiten. Dazu brauchte es viel Mut und ein
großes Gottvertrauen, Das vtiftungsvermögen war klein, und das jährliche

Kostgeld der Kinder betrug damals nur Fr, 75,—. Den Hauptteil
an die Kosten des großen Haushaltes mit zirka 3V Knaben sollte der große
Landwirtschaftsbetrieb bestreiten. Mit unermüdlichem Fleiße und eiserner
Energie hat Bater Dähler das Glaubenswerk wohltätiger Liebe geleitet.
Er verlangte viel von seinen Mitarbeitern und war streng mit den eigenen
und den anvertrauten Kindern. Unzählige seiner Anstaltskinder, die nun im
ernsten Lebenskampfe stehen, danken es ihm heute, daß er sie an stramme
Ordnung und Arbeitsamkeit gewöhnt hat. Die stille Mutter war der
Sonnenschein des Hauses, Ihrer Milde und aufopfernder Liebe erfreuten
sich groß und klein.

Dreißig Jahre hat der unermüdliche Mann das Erziehungsheim mit
der allzu großen Landwirtschaft geleitet. Dann durste er im eigenen Heim
Bümpliz an der Seite seiner zweiten Gattin noch eine Reihe schöner Jahre
verleben. Untätig aber blieb der Mann nicht. Der 70-Jährige wirkte
während einigen Iahren in Schul- und Kirchenbehörde und amtete bis nahe
zum 96, Jahr als Amtsvormund der großen Borgemeinde Berns in
Bümpliz. Im Frühling 1932 starb unerwartet seine Lebensgefährtin, Bon
diesem Schlage erholte sich der sonst noch rüstige Mann nicht mehr. Ende
Januar dieses Jahres traf ihn ein Gehirnschlag, der ihn teilweise lähmte
und an das Bett fesselte. Er war zum Sterben bereit und sehnte sich nach
der ewigen Ruhe, Am 7. Februar trat der Tod als Erlöser an das
Krankenlager, Am 9. Februar haben wir den Senioren des Schweizer.
Armenerziehervereins bei großer Beteiligung zur letzten Ruhestätte auf
dem Friedhof in Bümpliz begleitet. Mit Vater Dähler hat ein überaus
arbeits- und segensreiches Leben seinen Abschluß gefunden. F. D.

Schweiz. Verband siir Schwererziehbare.

Lieblosigkeit im Beobachten.

Dr, Paul Moor,

Wir begegnen immer wieder der Meinung, es sei das für eine
verantwortungsbewußte Erziehung, die ihrem Zögling in allen seinen Eigenarten
gerecht werden will, notwendige Beobachten und Bruchsichren über sein
Können und Versagen eine Lieblosigkeit und schade als solche mehr als es
nütze. Es möchten hier einmal einige Gegengrllnde gegen die Behauptung
angeführt werden in der Meinung, daß auch eine andersartige Einstellung
sich zum Worte melde. *)

Reden wir einmal nicht von dem, was ja in dieser Hinsicht weniger
angefochten werden dürste, daß man sich nämlich all das zusammenträgt
und aufschreibt, was ein Zögling gut kann, worin er sich verdient gemacht
hat, worin man sich aus ihn verlassen kann, wo seine Fähigkeiten, Be¬

st Der Versager dieses Artikels, der die Ausgabe hat, die Seite „Schwererzich-
barkeit" des Fachblattes zu redigieren, wäre jehr dankbar für Beiträge und würde >ich

schon darum über eine Erwiderung freuen.
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gabungen, guten ©haraktereigenfdjaften liegen. Denken mir and), es .Ijanbte
ficf) nidjt borum,' Stellung gu nehmen gu ber Gepflogenheit mancher ©r=
giefjer, it)re gang perfönlichen Ginbrüche non einem 3ögling gu Rapier gu
bringen, um fie mit fpätern Ginbrüchen Dergleichen gu können unb burd)
fotche Selbftkritik gu einem einheitlichen, gefiederten, wohlüberlegten Urteil
über einen 3ögling gu kommen, roie man es ja braucht, menu man oer=
binbliche Auskunft geben ober gar entfd)eiben foil, in roas für einer Um=
gebung man ben 3ögling unterbringen biirfe, otjne ihn baburd) altgu großer
©efäljrbung ausgufehen. 9îet)men mir oielmehr an, es hanble fith nur
barum, baff ja aud), bie fdjlimmen Seiten bes 3öglings, Unfähigkeiten, Ver=
fagen unb Vergehen in fold),en ^ufge'idjnungen gleichfam oereroigt merben,
unb bah oor allem hiergegen gefagt roerbe, bah es lieblos fei, foldje Dinge
feftguhalten, bah man bergleichen oielmehr follte oergeffen können, roeil nur
bannn fid) ber 3ögling wirklich befreit fühle oon feiner Vergangenheit,
anbernfalls aber biefe Dinge roie eine Caft unb eine Seffei ihn bebrücken
mühten. — DMr möchten auch hierin abfehen oon einer (Erörterung ber 9îot=
roenbigkeit, auch biefe Dinge immer klar oor Vugen gu haben; roir möchten
nicht reben über bie nie gang gu oermeibenbe Gefahr, bah auf fuldje D3eife
Drittperfonen oor ïïugen unb gur Kenntnis kommen kann, roas fie im
©runbe genommen nichts angeht. D5ir roollen oielmehr oon all ben an=
getönten Sragen nur eine eingige an biefer Stelle aufnehmen unb nur
Stellung nehmen gu jener behaupteten Cieblofigkeit, bie in ber (Erinnerung
liege, unb gu jener Ciebe, bie oergeffen kann.

Unb roir meinen es fo. — Diejenige Ciebe, bie oergeffen kann, ift eine
Vrt oon Ciebe, fie ift aber nicht bie eingige rt oon Ciebe. (Es gibt
baneben aud) eine 5l,rt oon Ciebe, bie nicht gu oergeffen braucht, roeil fie
nie oerurteilt hat. Unb ift nicht jene Ciebe erft bie rechte Ciebe bes ©r=
giehers, bie nicht richtet unb nicht oerurteitt? EDIüffen roir nicht bei uns
felber gum 5?inbe fagen: Du barfft oergeffen, roas gefdjehen ift; ich aber
roill es nicht oergeffen, bamit id) bir ein guter Reifer unb E)üter fein kann.
Dir gu helfen ift meine eingige Aufgabe; je mehr mir biefe Aufgabe allein
roid)itig ift, befto roeniger kann ich bir etroas übelnehmen, befto weniger habe
id), bir etroas gu oergeihen, befto roeniger brauche ich bir etroas gu oergeffen.
— Unb fagen roir nicht gum altern 3ögling, ber mit feiner Selbftergiehung
fchion begonnen hat: V3enn bu bid) felbft ergiehen roillft, barfft bu beine
Schwächen nicht oergeffen, fonft fällft bu immer roieber in biefelben Schirm
gen. Du barfft aber bie ©eroifrheit haben, baff bein heutiger guter SBilte
mehr roiegt als alles, roas bu jemals oerbrochen haft- — Unb fagen roir
fchiliefftich nid)t täglich §u uns felber: 9tur aus ber ©rinnerung an bie
C?eI>Ier, bie roir einmal gemacht haben, lernen roir, biefe Sehler heute unb
morgen gu oermeiben.

Vber man kann basfelbe auch einfacher fagen. — ÎBie geht es uns
benn, roenn einer unferer 3öglinge roieber einmal etroas angeftetlt hat? —
Sinb roir nicht oft ein roenig beluftigt unb fagen kopffchüttelnb : 3Bas both
ben Ceutchen alles in ben Sinn kommt! Unb erinnern roir uns nicht baran,
bah roir es aud), einmal fo ober ähnlich gemacht haben? Unb benken
roir nicht baran, bah, roenn roir trot) allebem im grofjen unb gangen auf
bem rechten D3ege geblieben finb, bies gum Seil einer giinftigern Veran=
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gabungen, guten Charaktereigenschaften liegen. Denken wir auch, es .handle
sich nicht darum, Stellung zu nehmen zu der Gepflogenheit mancher
Erzieher, ihre ganz persönlichen Eindrücke von einem Zögling zu Papier zu
bringen, um sie mit spätern Eindrücken vergleichen zu können und durch
solche Selbstkritik zu einem einheitlicheil, gesicherten, wohlüberlegten Urteil
über einen Zögling zu kommen, wie man es ja braucht, wenn man
verbindliche Auskunft geben oder gar entscheiden soll, in was für einer
Umgebung man den Zögling unterbringen dürfe, ohne ihn dadurch allzu großer
Gefährdung auszusetzen. Nehmen wir vielmehr an, es handle sich nur
darum, daß ja auch die schlimmen Seiten des Zöglings, Unfähigkeiten,
Versagen und Vergehen in solchen Aufzeichnungen gleichsam verewigt werden,
und daß vor allem hiergegen gesagt werde, daß es lieblos sei, solche Dinge
festzuhalten, daß man dergleichen vielmehr sollte vergessen können, weil nur
dannu sich der Zögling wirklich befreit fühle von seiner Vergangenheit,
andernfalls aber diese Dinge wie eine Last und eine Fessel ihn bedrücken,
müßten. — Wir möchten auch hierin absehen von einer Erörterung der
Notwendigkeit, auch diese Dinge immer klar vor Augen zu haben! wir möchten
nicht reden über die nie ganz zu vermeidende Gefahr, daß auf solche Weise
Drittpersonen vor Augen und zur Kenntnis kommen kann, was sie im
Grunde genommen nichts angeht. Wir wollen vielmehr von all den an-
getönten Fragen nur eine einzige an dieser Stelle aufnehmen und nur
Stellung nehmen zu jener behaupteten Lieblosigkeit, die in der Erinnerung
liege, und zu jener Liebe, die vergessen kann.

Und wir meinen es so. — Diejenige Liebe, die vergessen kann, ist eine
A r t von Liebe, sie ist aber nicht die einzige Art von Liebe. Es gibt
daneben auch eine Art von Liebe, die nicht zu vergessen braucht, weil sie
nie verurteilt hat. Und ist nicht jene Liebe erst die rechte Liebe des
Erziehers, die nicht richtet und nicht verurteilt? Müssen wir nicht bei uns
selber zum Kinde sagen- Du darfst vergessen, was geschehen ist; ich aber
will es nicht vergessen, damit ich dir ein guter Helfer und Hüter sein kann.
Dir zu helfen ist meine einzige Ausgabe! je mehr mir diese Aufgabe allein
wichtig ist, desto weniger kann ich dir etwas übelnehmen, desto weniger habe
ich dir etwas zu verzeihen, desto weniger brauche ich dir etwas zu vergessen.
— Und sagen wir nicht zum ältern Zögling, der mit seiner Selbsterziehung
schon begonnen hat: Wenn du dich selbst erziehen willst, darfst du deine
Schwächen nicht vergessen, sonst fällst du immer wieder in dieselben Schlingen.

Du darfst aber die Gewißheit haben, daß dein heutiger guter Wille
mehr wiegt als alles, was du jemals verbrochen hast. — Und sagen wir
schließlich nicht täglich zu uns selber: Nur aus der Erinnerung an die
Fehler, die wir einmal gemacht haben, lernen wir, diese Fehler heute und
morgen zu vermeiden.

Aber man kann dasselbe auch einfacher sagen. — Wie geht es uns
denn, wenn einer unserer Zöglinge wieder einmal etwas angestellt hat? —
Sind wir nicht oft ein wenig belustigt und sagen kopfschüttelnd: Was doch
den Leutchen alles in den Sinn kommt! Und erinnern wir uns nicht daran,
daß wir es auch einmal so oder ähnlich gemacht haben? Und denken
wir nicht daran, daß, wenn wir trotz alledem im großen und ganzen auf
dem rechten Wege geblieben sind, dies zum Teil einer günstigern Beran-
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lagung, gum gröpern Seil root)! einer beffern Sütjrung gu oerbanken unb
nict)t in erfter ßirtie uitfer Berbienft ift? Hub roerben roir baburd) nidft
baran erinnert, bak nun roir es finb, benen bicfe 3mt)rung annertraut ift?
Unb roäc£)|t fo unfer ergietyerifdjer ©ruft nicfjt auf bem ©runbe einer füllen
Heiterkeit, bie ber 3ögting aus unfernt gangen Bertolten tjerausfpürt, fo
bak er fiel) nietjt im minbeften metjr bebrückt fütjlt baburd), bak roir roiffen,
„roas für einer" er ift, fonbern genau im ©egenteil fid) baburd) geborgen
roeiff? — B5enn eines oon uns Äinbern etroas Schlimmes angerichtet
hatte, bann pflegten bie anbern gu fagen: „5>u, bas roirb aber etroas ab=

fetjen!" Unb bie Bebenklidfkeit ber Situation rourbe nicht im minbeften
oerringert baburd), bak ber kleine Siinber etroa hätte fagen können: „2>ie
Blutter hat es ja pergeffen." Vielmehr blieb bann bie Spannung unb @e=

örückttjeit beftet)en roie oor einem ©emitter, oon bem niemanb roeijj, roann
es losbricht unb roas es bringen roirb. @s gab aber eine îlntroort auf jenes
ängftlid) befolgte Vorhalten, bie alle Bangigkeit gerftreute; unb biefe <2Int=

roort hiefe: „5>ie Sölutter roeik es." — 3a, roenn bie SKutter es

roeik, bann ift ja alles gut, bann können roir ruhig roeiterfpieten.

i ü Ôdicinmann.
^ o 1 D n i a 1 tü a r en tn gros
3ürl<h fteinbergflra^e 94

empfiehlt fi<h als langjähriger Lieferant

Ptelec 5lnftalten unb ^etme.

Sefjnttdjfter 3Bunfd). 2iefoeranlagte, arbeitfamt, 34-jährige 3ürd)erin mit 2Ibfoloierung
oon 1 3at)r Soj. Jrauenfcfjule unb bioerfer Slnftaltsprafis fucfjt felbjtänbigen 2Bir-
kungskreis auf roobltätiqem ©ebiet. 9Jïôd)te armen non ber Batur oernadjläffigten,
körperlid) ober geiftig ©ebredjlicben ihr Herg ooll Eiebe Renken. Ober, nias bas
6d)önfte roäre, mutterlofen Äinbern eine liebenbe ÜJlutter fein, bem ÜJlanne eine treue
Eebensgefäijrtin unb gute Hausfrau, Offerten finb ju richten unter Sijiffre ©. 9JÎ.
1200 an ben Verlag Sadjblatt für Hümeräi*bung unb îlnftaltsleitung &l)un.

lagung, zum größern Teil wohl einer bessern Führung zu verdanken und
nicht in erster Linie unser Verdienst ist? Und werden wir dadurch nicht
daran erinnert, daß nun wir es sind, denen diese Führung anvertraut ist?
Und wächst so unser erzieherischer Ernst nicht auf dem Grunde einer stillen
Heiterkeit, die der Zögling aus unserm ganzen Verhalten herausspürt, so

daß er sich nicht im mindesten mehr bedrückt fühlt dadurch, daß wir wissen,

„was für einer" er ist, sondern genau im Gegenteil sich dadurch geborgen
weiß? — Wenn eines von uns Kindern etwas Schlimmes angerichtet
hatte, dann pflegten die andern zu sagen: „Du, das wird aber etwas
absetzen!" Und die Bedenklichkeit der Situation wurde nicht im mindesten
verringert dadurch, daß der kleine Sünder etwa hätte sagen können: „Die
Mutter hat es ja vergessen." Vielmehr blieb dann die Spannung und
Gedrücktheit bestehen wie vor einem Gewitter, von dem niemand weiß, wann
es losbricht und was es bringen wird. Es gab aber eine Antwort auf jenes
ängstlich besorgte Vorhalten, die alle Bangigkeit zerstreute; und diese Antwort

hieß: „Die Mutter weiß es." — Fa, wenn die Mutter es

weiß, dann ist ja alles gut, dann können wir ruhig weiterspielen.

N. Schemmann.
Kolonialwaren en gros
Zürich H, Weinbergstraße 94

empfiehlt sich als langjähriger Lieferant

vieler Anstalten unö Heime.

Sehnlichster Wunsch. Tiefoeranlagte, arbeitsame, 34-jährige Ziirchcrin mit Absoloierung
von l Jahr Soz. Frauenschule und diverser Anstaltspraxis sucht selbständigen
Wirkungskreis auf wohltätigem Gebiet. Möchte armen von der Natur vernachlässigten,
körperlich oder geistig Gebrechlichen ihr Herz voll Liebe schenken. Oder, was das
Schönste wäre, mutterlosen Kindern eine liebende Mutter sein, dem Manne eine treue
Lebensgefährtin und gute Hausfrau, Offerten sind zu richten unter Chiffre G. M.
120V an den Verlag Fachblatt für Heimerziehung und Anstaltsleitung Thun.
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